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Amtsblatt für die Stadt Würzburg

Pfarrjugend erhält Bürgerpreis
Lob für Einsatz um Zeltlager – Bürgerverein hält weiter am Würzburg-Tunnel fest

...................................................................................

Von unserem Mitarbeiter
OTTO KINDERMANN

...................................................................................

HEUCHELHOF Der Bürgerverein
Heuchelhof hatte drei Schwerpunkte
bei seiner Mitgliederversammlung:
die Verleihung des Bürgerpreises, In-
formationen zum Autobahn-Ausbau
und turnusmäßige Teilneuwahlen.

Vorsitzende Christiane Kerner be-
grüßte die große Gruppe der Jugend-
lichen des „Zeltlagerteams“ der Pfar-
rei St. Sebastian als Empfänger des
diesjährigen Bürgerpreises. Zum ers-
ten Mal ging der Preis an engagierte
junge Leute. Die Laudatio hielt Sieg-
fried Scheidereiter vom Sozialreferat.
„Gemeinschaft heißt das Leitbild“,
so Scheidereiter, das Kinder auf die-
semWege erleben und erlernen kön-
nen.Wie er vonGemeindereferentin
Ulrike Steinhoff erfuhr, die seit 2005
das Zeltlager organisiert, könnten
ohne die Mitwirkung des Teams die
Zeltlager nicht stattfinden.

Es waren in den letzten Jahren
immer 80 bis 100 Kinder, die in den
Sommerferien ins Zeltlager mitge-
fahren sind. Die etwa 20Gruppenlei-
ter hatten dabei Verantwortung zu
übernehmen und mussten die Ta-
gesabläufe koordinieren, lobte er.

Keine Autobahnmittel vor 2014
Stellvertretender Vorsitzende Her-

mann Wördehoff berichtete über
eine aktuelle E-Mail des Bundestags-
abgeordneten Paul Lehrieder auf
eine Anfrage des Bürgerverein, wann
die Mittel zum geplanten Autobahn-
Ausbau zur Verfügung stehen. Aus
der Antwort wurde deutlich, dass vo-
raussichtlich bis 2014 keine Mittel
für Ausschreibungen und Vergabe
von Hauptbaumaßnahmen vorhan-
den sind.

In der „Stellungnahme 13“ wur-
den Bürgervereins-Mitgliedern wei-
tere Informationen schriftlich vorge-
legt. Darin ist die Rede von erhöhten
gesundheitsschädlichen Belastun-
gen für die Bewohner Würzburgs
und besonders des Heuchelhofs
durch Stickstoffdioxid und Fein-
staub, weil bei Festhalten an der
„Amts-Trasse“ der Stadtring als Stau-
Umleitungsstrecke für die Autobahn
ausgewiesen wird. Der Ausbau des
Würzburg-Tunnels, dessen Herstel-
lungskosten etwa zehn Prozent teu-
rer sein sollen, brächte aber dauer-
hafte Entlastung. Der Bürgerverein
fragt, ob es „rechtens und verhältnis-
mäßig ist, dass der Bund eineUmpla-

nung verweigert“, und er verweist
auf eine mögliche Ausbauverzöge-
rung durch juristische Klagen.

Durch einstimmigen Beschluss
der Mitgliederversammlung wurde
der Vorstand beauftragt, sich weiter
für die Realisierung des Würzburg-
Tunnels einzusetzen. Zudem soll das
Bundesverkehrsministerium aufge-
fordert werden, einen neuen Nut-
zen-Kosten-Vergleich zwischen
Amts-Trasse und Würzburg-Tunnel
durchzuführen. Dabei sollen Kosten-
komponenten wie Bauzeit und Aus-
wirkungen auf die Stadt sowie auf
Stadt- und Landschaftsbild berück-
sichtigt werden. Außerdem wurde
der Vorstand aufgefordert, Textbau-

steine zu entwerfen, mit denen Bür-
ger Einwendungen gegen Genehmi-
gungsnachträge erheben können.

Der Bürgerverein will sich weiter
bemühen, alle wichtige Fakten und
Überlegungen zum Autobahnaus-
bau an OB, Stadträte und Presse he-
rausgeben. Außerdem setzt der Bür-
gerverein alles daran, von den amtli-
chen Stellen alle Berechnungen, Plä-
ne und Gutachten für die Planfest-
stellung zu erhalten.

Bei Teilneuwahlen der Vorstand-
schaft wurden Christiane Kerner als
Vorsitzende und Rolf Müßig als
Schriftführer in ihren Ämtern bestä-
tigt sowie Richard Olschewski als Re-
visor neu gewählt.

Einsatz für KInder: Das Zeltlagerteam der Pfarrei St. Sebastian erhielt vom Bürgerverein Heuchelhof den Bürger-
preis verliehen. Die Verleihungsurkunde und einen Scheck über 150 Euro Preisgeld überreichten Vorsitzende Chris-
tiane Kerner und Schatzmeister Christian Leyenberger. Im Hintergrund (von links) stehen Siegfried Scheidereiter
vom Sozialreferat der Stadt und St.-Sebastian-Gemeindereferentin Ulrike Steinhoff. FOTO: OTTO KINDERMANN

Harter Streit im Verschönerungsverein
Stefan Kummer zum zweiten Ehrenvorsitzenden in der Geschichte des VVW gewählt

WÜRZBURG (wolf) Es gibt Knatsch
im Verschönerungsverein Würzburg
(VVW), und er entzündet sich an
einer Passage im aktuellen „Grünen
Blatt“, den Vereinsnachrichten. Da
berichtet Joachim G. Raftopoulo, der
zweite Vorsitzende, über Verhand-
lungen mit der Würzburger Straßen-
bahn (WSB), betreffend die Trassen-
führung für die neue Straßebahnli-
nie 6. Der VVW habe eine ringpark-
verträgliche Variante durchgesetzt,
„trotz Querfeuers durch die Bürger-
initiative (BI) ,Ringpark-in-Gefahr‘“.

Elisabeth Gabler ist, wie andere
auch, Mitglied in der BI und im
VVW. Sie sprach von einem „grund-
losen“ und „kontraproduktiven“
Angriff auf „Ringpark-in-Gefahr“
und forderte eine Richtigstellung im
„Grünen Blatt“. Raftopoulo hielt da-
gegen: 26 Naturwissenschaftler hät-
ten für den Naturwissenschaftlichen
Verein und den VVW an einer ver-
träglichen Trassenführung gearbei-
tet. Die BI habe dagegen vorgeschla-

gen, die Straba an der „sensibelsten“
Stelle durch den Ringpark zu führen.
Er warf Gabler und ihren Mitstrei-
tern vor, sie hätten sich als Arbeits-
kreis des VVW ausgegeben, was zu
Verwirrung bei WSB, Garten- und
Umweltamt und Planern geführt ha-
be. Die BI habe dilettantisch gearbei-
tet, was kein Wunder sei, da sie kei-
nen einzigen Fachmann in ihren
Reihen habe.

Keine Einigung in Sicht
Nach Raftopoulos Auslassung gab

es einige Aufgeregtheiten im Ver-
sammlungslokal im Gemeindezent-
rum Heiligkreuz. Ein Mitglied sah
eine Spaltung drohen, wie sie der
VVW vor fast 100 Jahren schon ein-
mal durchlitt. Willi Dürrnagel, der
VVW-Vorsitzende, forderte beide
Parteien auf, künftig besser zusam-
menzuarbeiten, glaubte aber, so sag-
te er, selbst nicht an eine Einigung,
bot der BI aber die weitere Zusam-
menarbeit an.

Im Jahr 1918 hatte der VVW zum
ersten bis zur jüngsten Jahreshaupt-
versammlung zum letztenMal in sei-
ner 138 Jahre langen Geschichte
einen Ehrenvorsitzenden gewählt.
Valentin Alois Fischer hieß der
Mann, Königlicher Kommerzienrat
war er und auf eigene Kosten ließ er
die wilde Schlucht, die vom Niko-
lausberg ins Steinbachtal führte, in
ein Paradies für Spaziergänger um-
bauen. Annaschlucht hat er sie ge-
nannt, nach seiner Tochter.

Jetzt, 94 Jahre später, wählte der
VVW zum zweiten Mal einen Ehren-
vorsitzenden: Prof. Stefan Kummer.
Der Kunsthistoriker war VVW-Vorsit-
zender von 2001 bis 2011. In seiner
Amtszeit heilten die Wunden, die
sich der Verein um die Jahrtausend-
wende in einem Richtungsstreit
selbst geschlagen hatte. Strikte Be-
wahrer von Überkommenem hatten
mit Befürwortern zeitgenössischer
Stadtentwicklung und Architektur
um die Vorherrschaft gerungen.

Kummer, selbst ein Traditionalist,
übernahm den VVW, als die Turbu-
lenzen am größten waren; erst als
kommissarischer, dann als 1. Vorsit-
zender.

Sein früherer Student Peter Süß
sprach die Laudatio. Der rühmte die
„verbindliche, ausgleichende und
sachliche Art“ des einstimmig Ge-
wählten. Selbst „dem ärgsten Kon-
trahenten“ begegne Kummer „nie
mit beleidigendem Zungenschlag“,
obwohl es dazu in Würzburg genü-
gend Anlässe gäbe. Kummer sei aber
nicht nur „der freundliche Wissen-
schaftlicher“, sondern auch ein „un-
ermüdlicher Kämpfer und Mahner“
und „ein Schrecken“ für Stadtver-
waltung und Stadtrat. Er habe einen
„bewundernswerten Einsatz“ für das
Würzburger Stadtbild gezeigt.

Der Geehrte antwortete, er wolle
sich „nicht ungefragt in Vereinsge-
schäfte hineindrängen“. Er werde
Rat geben, aber nur, wenn der erbe-
ten sei.

Kunstobjekt der besonderen Art: Künstler Sieghart Böhme (links) sowie
Marga und Hermann Heinickel überreichten Willi Dürrnagel vom Verschö-
nerungsvereins (Zweiter v. l.) das „Tricyan forte“-Tableau. FOTO: NADJA KESS

Erinnerung an den Kampf gegen neues Hochhaus
Verschönerungsverein besitzt nun das Kunstobjekt „Tricyan forte“ der Estenfelder Kunstfreunde

WÜRZBURG/ESTENFELD (hon) Das
Kunstobjekt „Tricyan forte“ hat mit
dem Würzburger Verschönerungs-
verein (VVW) einen Besitzer gefun-
den. Das Tableau mit der fiktiven
Arzneimittelverpackung überreich-
ten kürzlich der Künstler Sieghart
Böhme sowie Marga und Hermann
Heinickel von den Kunstfreunden
Estenfeld/Würzburg dem Vorsitzen-
den des Würzburger Verschöne-
rungsvereins, CSU Stadtrat Willi
Dürrnagel.

Wie schon berichtet, ist „Tricyan
Forte“ eine satirische Kritik an dem
einst geplanten „Tricyan Tower“ als
Nachfolgebau des alten Ämterhoch-
hauses in der Augustinerstraße. Mit
dem Tableau wollte Böhme, Künstler
und stellvertretender Vorsitzender
der Kunstfreunde, daran erinnern,
dass der Hochhausneubau in seiner
Form undHöhe bei derMehrheit der
Bevölkerung unerwünscht sei. Dies
steht auch auf den von ihm entwor-
fenen Packungen „Tricyan forte“:
Einzunehmen sei das „Medikament“
bei durch optische Eindrücke hervor-
gerufenen Beschwerden der Augen
und des Kopfes. Wegen Risiken und
Nebenwirkungen frage man am bes-
ten seinen Hund oder seine Kinder.

Von dem von der Firma „Brutalco
Germany Ltd.“ vertriebenen Mittel
sollten zwei bis drei Tabletten täglich
eingenommen werden.

Nachdem der Bayerische Verwal-
tungsgerichtshof den Bebauungs-
plan für den Tricyan Tower gekippt
hat, wird dieser in der Form, die auf
der Packung zu sehen ist, wohl nicht
gebaut. Der Verschönerungsverein
und Stadtrat Dürrnagel waren von
Anfang an gegen das Projekt und
unterstützte die Nachbarn, die er-
folgreich gegen den Bebauungsplan
klagten.

Das Kunstobjekt, das bald eine
Wand im Handwerkerhaus in der
Pleich – die Geschäftsstelle des Ver-
schönerungsvereins – zieren wird,
soll an den Kampf gegen den Plan
für das neueHochhaus erinnern. Der
Verschönerungsverein hat das
Kunstobjekt für 40 Euro erworben.
der Erlös kommt dem Förderverein
der Bahnhofsmission zugute.

Und wichtig wäre, so Dürrnagel,
dass in der Augustinerstraße bald et-
was was geschieht. Der VVW hofft
auf eine Sanierung und den Erhalt
des 82 Jahre alten Baudenkmals Äm-
terhochhaus. Zumindest ein Teiler-
halt ist beim Investor im Gespräch.

Innenstadt am
Sonntagnur zu
Fuß erreichbar

Behinderungen
wegen iWelt-Marathon

WÜRZBURG (mr) Wegen des iWelt-
Marathons kommt es an diesemWo-
chenende – vor allem Sonntag – im
Innenstadtbereich sowie in Zellerau
und Frauenland zu Straßensperrun-
gen sowie zu Einschränkungen und
Umleitungen im Bus- und Straßen-
bahnverkehr.

Am Samstag, 19. Mai, ist der Kra-
nenkai zwischen Einmündung Plei-
chertorstraße und Friedensbrücke in
beide Richtungen für den Indivi-
dualverkehr gesperrt.

Am Sonntag, 20. Mai, ist die ge-
samte Innenstadt zwischen 8 und 15
Uhr nur zu Fuß erreichbar. Die WVV
teilt mit, dass in dieser Zeit die Stra-
ßenbahnlinien 4 und 5 nur zwi-
schen Rottenbauer, Sanderring und
Sanderau bzw. zwischen Grombühl
und Hauptbahnhof allerdings zu
den fahrplanmäßigen Zeiten pen-
deln. Durch den Anschlussverkehr
von und an Omnibusse kann es aber
zu Verspätungen kommen.

Busse von Sanderring zum Bahnhof
Zwischen Sanderring (über Main-

viertel und Friedensbrücke), Bus-
bahnhof und Zellerau verkehren
Omnibusse. Die gesamten Straßen-
bahnhaltestellen in der Innenstadt
samt Juliuspromenade, Ulmer Hof
und Congress Centrum werden am
Sonntag zwischen 8 und 15 Uhr
nicht bedient.

Behinderungen und Umleitungen
gibt es am Sonntag auch vorüberge-
hend auch bei denOmnibuslinien 6,
9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 18, 19, 20,
22, 26, 28, 47, 48 und 50.

Museumstag im
Shalom Europa

WÜRZBURG (Rö.) Am Sonntag, 20.
Mai, ist internationalerMuseumstag.
Er steht dieses Jahr unter demMotto
„Welt imWandel – Museen imWan-
del“. Aus diesem Anlass gibt es im
Museum jüdischen „Shalom Eu-
ropa“ in der Valentin-Becker-Straße
11 mehrere Sonderführungen zu
unterschiedlichen Themen. Folgen-
de Führungen sind vorgesehen:
ò 11 Uhr: Die Ämter der Gemeinde,
Gebetsmantel und Denkriemen
ò 12 Uhr: Die Türpfostenkapsel, Bar
Mizwah
ò 13 Uhr: Der Schabbat, Die Schoa
ò 14 Uhr: Die mündliche Tora, Die
Speisegesetze
ò 15 Uhr: Einführung in die Konzep-
tion des Museums von Prof. Karl-
heinz Müller
ò 16 Uhr: Die schriftliche Tora, Die
Halacha
ò 17 Uhr: Wiederholung der Einfüh-
rung von Prof. Karlheinz Müller

Zwischen 13 und 16 Uhr bietet
das Museum ein spezielles Pro-
gramm für Kinder ab vier Jahren an.
Unter dem Thema „Was ist denn die
Thora?“ gibt es spielerische Erläute-
rungen zur jüdischen Religion.

Außerdem ist am Museumstag für
alle Interessierten die Synagoge von
11 bis 18 Uhr geöffnet.

Ehre für
Altersforscher

Erster Hans-Franke-Preis

WÜRZBURG (bert) Der erstmals aus-
gereichte Hans-Franke-Preis geht an
den Heidelberger Mediziner Prof.
Klaus Hauer. Landtagspräsidentin
Barbara Stamm überreichte die Aus-
zeichnung im Bürgerspital zum Hl.
Geist. Zum Festakt begrüßte Stif-
tungsdirektor Michael Rückert zahl-
reiche Ehrengäste.

Der Preis ist dem Andenken des
Würzburger Hundertjährigenfor-
schers Prof. Hans Franke gewidmet.
Er war lange Jahre Leiter der Polikli-
nik der Universität Würzburg und
wäre in diesem Jahr 100 Jahre alt ge-
worden.

Ausgereicht wird der Preis von der
Würzburger Treuhandstiftung Futu-
ra, die ihrerseits dem Bürgerspital
angehört. Der Preis, dotiert mit 3000
Euro, wird für herausragende Leis-
tungen auf demGebiet der Altersme-
dizin vergeben. Unter Hauers Lei-
tung hat eine vierköpfige Arbeits-
gruppe eine Studie zu der Frage ver-
fasst, wie mit speziellen Trainings-

methoden Leistungseinbrüche bei
demenziell erkrankten Menschen
vermindert werden könnten.

Barbara Stamm würdigte in ihrer
Festansprache auch den Würzburger
Erststifter der Seniorenstiftung Futu-
ra Manfred Mahn, der einen weite-
ren Scheck von 50000 Euro über-
reichte, und die Zustifter Margret
und Robert Krick. Aus den Erträgen
der Stiftung habe viel Hilfreiches für
die Geriatrie in Würzburg geleistet
werden können, unter anderem
durch Fortbildung von Therapeuten
und durch die Anschaffung von The-
rapiegeräten.

Preisübergabe: (von links) Land-
tagspräsidentin Barbara Stamm,
Professor Klaus Hauer und Stif-
tungsdirektor Michael Rückert.

FOTO: HERBERT KRIENER

Kurz & bündig
Torwand an Stettiner Straße
eingeweiht
Rechtzeitig zur Europameisterschaft
erhalten Fußballfans auf dem Bolz-
platz an der s.Oliver Arena in der
Stettiner Straße eine optimale Trai-
ningsmöglichkeit: In Kooperation
zwischen Fachabteilung Tiefbau,
städtischem Gartenamt und Beton-
marketing Süd wurde dort eine Tor-
wand aus Beton aufgestellt. Sie er-
gänzt sie den Spiel- und Bolzplatz.

Von Gauck signiert

WÜRZBURG (mr) Ein von Joachim
Gauck persönlich signiertes Exemp-
lar von dessen Autobiografie „Win-
ter im Sommer- Frühling im Herbst“
hat Anja Flicker (links) , Leiterin der
Würzburger Stadtbücherei, als
Spende aus den Händen von Volk-
mar Halbleib (rechts) entgegenge-
nommen. Der SPD-Landtagsabge-
ordnete hatte sich das Buch des
neuen Bundespräsidenten signieren
lassen, als sich dieser als Kandidat
für das höchste Amt im Staate den
Fraktionen im Bayerischen Landtag
vorstellte. FOTO: BÜRO HALBLEIB


